
www.leibniz-ipn.dewww.leibniz-ipn.de

Gender und Identität in der MINT-Bildung -
Wer ich bin, bestimmt, wie ich 
Teilnehmende unterstütze

Anneke Steegh



Weiterer Abbau unsichtbarer Barrieren in
MINT durch Bewusstseinsbildung und
Sensibilität.

Ziel des heutigen Workshops
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 Ich erkläre, dass kulturelle Geschlechterrollen und 
Stereotype dazu beitragen, dass Mädchen in MINT sich 
weniger zugehörig fühlen.

 Wir reflektieren über persönliche Identitäten im Kontext 
der MINT-Bildung.

 Ich erzähle, dass sich als MINT-Mensch zu sehen, sich 
positiv auswirkt auf MINT-Kompetenzen und -Berufswahl.

 Ich erzähle, dass ein Bewusstsein für persönliche 
Identitäten dazu beitragen kann, Barrieren abzubauen.

 Wir sensibilisieren uns über intersektionale Identitäten.

Was wir heute machen
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MINT & Geschlecht
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„Sex“ versus „Gender“
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 Sex: Biologisches Geschlecht
 basiert auf sicht- und messbaren Faktoren wie Chromosomen, 

Hormonen, äußeren und inneren Geschlechtsorganen

 Gender: Soziales Geschlecht
 z.B. Aussehen, Körpersprache und Handlungsweisen
 Gesellschaftlich geprägt, basierend auf erlernten Gender-Rollen
 Gender-Rollen werden durch die sozialen, kulturellen sowie 

wirtschaftlichen Normen und Werte einer Gesellschaft bestimmt
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41% Naturwissenschaftlerinnen und Ingenieurinnen in der EU

Anteil der Naturwissenschaftlerinnen und 
Ingenieurinnen, 2020



7

Anteil der Naturwissenschaftlerinnen und 
Ingenieurinnen, 2020



 Gleiche Rechte und Chancen für alle, unabhängig vom 
Geschlecht

 Das volle Potenzial der Menschheit nutzen
 Wir brauchen mehr Menschen in MINT-Berufen: Wenn 

wir die Frauen verlieren, verlieren wir die Hälfte der 
Bevölkerung

 Mehr Vielfalt! Wir brauchen eine Mischung 
unterschiedlicher Menschen, um passende und innovative 
Lösungen zu schaffen

Warum brauchen wir Frauen in MINT?
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Haben Jungs ein MINT-Gehirn?
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Geschlechterunterschiede in der Matheleistung
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Geschlechterunterschiede in der Matheleistung
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Geschlechterunterschiede in der Matheleistung
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Geschlechterunterschiede in MINT sind von 
Land zu Land unterschiedlich

Geschlechterunterschiede in MINT
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Geschlechterunterschiede sind auf soziokulturelle 
Stereotypen und Geschlechterrollen zurückzuführen



Geschlechterrollen 

14shorturl.at/kyPR2
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16https://www.c-and-a.com/de/de/shop/kinder-jungen-bekleidung-pyjamas



17https://www.c-and-a.com/de/de/shop/kinder-maedchen-bekleidung-pyjamas
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20https://www.c-and-a.com/de/de/shop/kinder-jungen-bekleidung-pyjamas



21https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/1/31698_MINTmagie_Malbuch.html



„Coole Jungs“

https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/1/31698_MINTmagie_Malbuch.html



„Verliebte Mädchen“

https://www.bmbf.de/SharedDocs/Publikationen/de/bmbf/1/31698_MINTmagie_Malbuch.html



“But you don’t look like a scientist!”
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MINT-Stereotypen
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„MINT ist
für Männer”

„MINT ist für 
kompetitive 
Menschen“

„MINT ist
für Nerds”

„MINT ist für 
sehr, sehr 

kluge 
Menschen“
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Im Durchschnitt aller 66
Länder zeigten explizite
und implizite Messungen
eine starke Assoziation von
Naturwissenschaften mit
Männern. Auch das
Ausmaß dieser Stereotypen
war in allen Ländern hoch.

In 34 Ländern sagten implizite
Stereotype auf nationaler Ebene die
geschlechtsspezifischen Unterschiede
in den naturwissenschaftlichen und
mathematischen Leistungen der
achten Klasse vorher.

Nosek et al.  |  PNAS  |  June 30, 2009  |  vol. 106  |  no. 26  |  10593-10597

„MINT ist
für Männer”
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6-jährige Mädchen glauben
seltener als Jungen, dass
Angehörige ihres Geschlechts
"wirklich, wirklich klug" sind.
Sie beginnen, Aktivitäten zu
vermeiden, die für "wirklich,
wirklich kluge" Kinder gedacht
sind.

Bian, Leslie, & Cimpian, 2017

„MINT ist für 
sehr, sehr 

kluge 
Menschen“
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Nerd-Genie-Stereotypen hatten
einen eindeutigen Einfluss auf die
Identifikation von Frauen mit
MINT und damit auch auf ihre
Karrieremotivation, Erwartungen
und Werte in MINT.

„MINT ist
für Nerds”



Geschlecht und Wettbewerbsfähigkeit
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„MINT ist für 
kompetitive 
Menschen“
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Die Bereiche Naturwissenschaften und Mathematik werden im 
Allgemeinen mit der Gruppe der Männer assoziiert

(Miller et al., 2015; Nosek et al., 2009)



MINT ≠ Mädchen?
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„Bin ich ein MINT-Mensch?”
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Identität ist die Art von Person, als die man zu einer 
bestimmten Zeit und an einem bestimmten Ort erkannt 
wird.
(Gee, 2002)

Identität
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"...Teil des Selbstverständnisses eines Menschen, der sich aus 
seinem Wissen um seine Zugehörigkeit zu einer sozialen 
Gruppe ergibt...„
(Tajfel, 1981) 

Soziale Identität
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Heterosexuell

Weiblich

Weiß

Nichtreligiös

Niederländisch



Aktivität Persönliches Identitätsrad

36https://lisathiduong.weebly.com/reading-blog/exercise-personal-identity-wheel

Identitätsmerkmale:
 Geschlecht
 Herkunft
 Soziale Klasse 
 Sexuelle Orientierung
 Religion / Spiritualität
 Beeinträchtigung
 Alter
 Nationale Zugehörigkeit
 Sprache
 ... ?



Besprich dein Identitätsrad mit der Person neben dir.
Welche Gemeinsamkeiten habt ihr? Und welche Unterschiede?
Wo erlebt ihr Vorteile eurer Identitäten? Und wo Nachteile?

Austausch
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Das Ausmaß, in dem sich Personen als Mitglied von MINT 
oder eines bestimmten MINT-Bereichs identifizieren und sich 
selbst als prototypische Mitglieder wahrnehmen.

MINT-Identität
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MINT
MINT!!

MINT?
MINT…



• Umgang mit alltäglichen MINT-Themen
• Allgemeinen MINT-Kompetenzen
• MINT-Berufswahl 

MINT-Identität hängt positiv zusammen mit…
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• Anerkennung  
• Interesse
• Wissen und Fertigkeiten

Positive Entwicklung einer MINT-Identität
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• Anerkennung  
• Interesse
• Wissen und Fertigkeiten

Positive Entwicklung einer MINT-Identität
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Nicht prototypische MINT-Lernende erfahren mehr Barrieren 
bei der Entwicklung einer MINT-Identität.

Barrieren
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Nicht prototypische MINT-Lernende erfahren mehr Barrieren 
bei der Entwicklung einer MINT-Identität.

Barrieren
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Die Naturwissenschaft in ihrer ganzen Vielfalt zu 
vermenschlichen, damit sich jeder potenziell als MINT-
Mensch sehen kann.

Was können wir machen?
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Becoming a STEMINIST
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Das Selbstverständnis der Lehrpersonen kann für die MINT-
Bildung und für die Entwicklung von Beziehungen zu den 
Lernenden genutzt werden.
(Mensah, 2012)

Positionalität
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Positionalität
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"Ich bin eine junge Immigrantin, die Physik studiert, und 
obendrein bin ich Muslimin.”
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Intersektionalität

49Avraamidou, L. (2021). Identities in/out of physics and the politics of recognition. Journal of Research in Science Teaching, 8(1), 167.



Denkt euch allein oder zu zweit eine Persona eines 
Lernenden in einem MINT-Angebot aus, der intersektionale 
Identitäten hat.

Erstelle ein Identitätsrad dieser Person.

Aktivität Intersektionalität 
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Reflektiere (allein oder zu zweit) folgende Fragen: 
• Welche Merkmale könnten meine Persona daran hindern, eine 

MINT-Identität (weiter) zu entwickeln? 

• Welche Merkmale könnten meine Persona bei der (weiteren) 
Entwicklung einer MINT-Identität stärken? 

• Mit welchen Identitätsmerkmalen meiner Persona habe ich 
persönliche Erfahrung? Und mit welchen weniger?

• Anhand welcher Merkmale kann ich mich mit meiner Persona 
verbinden?

• Was für ein Rollenvorbild kann ich sein für meine Persona?

Reflexion
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Fazit: Austausch
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„Die Physiklehrerin, die mich zum Physikstudium überredet 
hat, war eine Freundin der Familie. Sie ist Muslimin und trägt 
auch einen Hidschab. Ich hielt sie immer für sehr klug, und da 
ich mich ihr nahe fühlte und sie als Lehrerin respektierte, 
beeinflussten mich ihre Worte leicht. Ich glaube, ich brauchte 
einen kleinen Anstoß, um an mich selbst zu glauben. 
Manchmal brauche ich die Bestätigung von Menschen, die mir 
nahe stehen.“
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Avraamidou, L. (2019). “I am a young immigrant woman doing physics and on top of that I am Muslim”: 
Identities, intersections, and negotiations. Journal of Research in Science Teaching, 57(3), 311–341. https://doi.org/10.1002/tea.21593 



Dankeschön!
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